
A rbeiterschaft gegen den anderen auszuspielen. Es ist 
nicht zufällig, daß in den Teilen Deutschlands, wo die 
E inheitsfront der A rbeiter und die M aßnahm en zur 
V ereinigung der beiden A rbeiterparteien  noch schwä
cher entw ickelt sind, die reaktionären Elem ente in be
trächtlichem  Um fang politische und w irtschaftliche 
M achtpositionen innehaben.

Die Bewegung zur Schaffung der E inheit ha t gerade 
darum  so lebhafte U nruhe hei allen R eaktionären her
vorgerufen. Je  s tä rker die Einheitsbew egung wurde, 
um so stärker setzten die Versuche ein, diese Bewegung 
zu durchkreuzen. Das w ar deutlich zu beobachten nach 
den Beschlüssen der sogenannten Sechziger-Konferenz 
der beiden Parte ien  vom 20. und 21. Dezember 1945 in 
Berlin.

A uf dieser Konferenz wurde von je dreißig V ertre
tern  beider P arte ien  beschlossen, die Verschmelzung 
der beiden P arte ien  vorzubereiten und eine S tudien
kommission m it der A usarbeitung eines Program m s zu 
beauftragen. Nach dieser Konferenz setzte sofort ge
radezu ein Trom m elfeuer aller reaktionären  Kreise 
gegen die bevorstehende Verschmelzung der beiden 
Parte ien  ein. Die sozialdemokratischen M itgliederm as
sen wurden geradezu bom bardiert m it der Behauptung, 
daß sie m it den Beschlüssen der Sechziger-Konferenz 
vergew altigt würden, daß über ihre Köpfe hinweg von 
den Spitzen der P a rte i die E inheit beschlossen werde 
und die M itglieder nichts m ehr dazu zu sagen hätten. 
M it geradezu rührender Sorge nahm  m an sich der De
m okratie innerhalb  der P a rte i an  und hetzte m it einer 
N iederträchtigkeit ohnegleichen gegen die V ereini
gung. Dabei w aren in der Konferenz vom 20. und 21. De
zember noch keinerlei Beschlüsse über die Verschmel
zung der beiden Parte ien  gefaßt worden, sondern n u r die 
F rage  der V ereinigung den M itgliederm assen beider 
Parte ien  zur Diskussion un terbreite t und eine Reihe 
von M aßnahm en beschlossen worden, die diese Diskus
sion fördern und selbstverständlich die V ereinigung 
vorbereiten sollten.
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